
Besprechungen

Deglmann 5) (Francıs Deglman), 9ZI Jesuiten pädagogisch auf hre Tätigkeiten
schließlich Photographien aUus$s den Miss10- vorbereıtet 30 b die allermeisten zielten
NEeN AaUS dem Proviınzarchiv Nonnenwerth. aut assımılatorische Erziehung ab „Miıssı-
en Kapıteln sınd editorische Vorbemer- onspolıtik W ar Kırchenpolitik un amer1-
kungen vorangestellt; 1ne detaillierte ber- kanısche Innenpolitik“ (24) „Heıden-
sıcht über Textdokumente und Bılder tindet christliche Indianer“ sollten 1ın den Schulen
sıch Ende des Bandes A  > der mMi1t A  9 ‚arbeitsamen“ US-Bürgern
Literaturverzeichnıis und Namenregıster „umfunktioniert“ werden. Von

W1E€e Inkulturation konnte anders als heuteschliefst 5—5
Dıi1e lexte zeıgen Mıssıonen 1ın ıhrer Kon- nıcht einmal 1mM Ansatz die Rede se1IN.

solıdıerungsphase: (3anz alltäglıche, darun- Übrigens sınd auch kurz der Öösterreichi-
ter tinanzıelle oder personelle Probleme, sche Jesut Franz Weıser (1901—-1986),
W1€ S1C 1n Hauschroniken („Hıstorıia do- der mehrere „Indianerbücher“ für Jugend-
MUS  “ für dıe Nachwelt testgehalten oder 1n liche vertafßt hat, un: der letzte in St Fran-
offiziellen Brieten all Obere herangetragen C1S tätıge deutsche Jesuıtenbruder Georg
wurden, tauchen auf. S1e erzählen (Ge: Kammerer ZCNANNL.
schichten (auch \A@} Eıntönigkeıit) Jense1ts Wer sıch VO eıner „Dokumentation“
ottizieller Geschichtsschreibung oder VeEeI- nıcht abschrecken Lafst, hat hiıer eiın Span-
ordneter Hıstorie. Waären S1E hıer nıcht pra- nendes Stück Ordens- und Mıssıonsge-
Z1S dokumentiert unı mustergültig ediert, schichte VOT sıch, das sıch sehr abhebt VO

wuürden S1Ce den „sanften 105ds schwer dem Bıld VO „Indianern“, das hierzu-
yanglichen Archiven sterben. Bedrückend lande lıterarısch durch Karl May epragt

worden ISt:deutlich wırd Meier anderem, W1e wen12 die Andreas Batlogg S

Kıirche

VELLGUTH, Klaus Kirche un Fundraıtsing. angstbesetzten Bewältigung der Fiınanz-
Neue Wege eıner zukunftstähigen Kirchen- krıse eıner ökonomuisch abgesicherten,
finanzıerung. Freiburg: Herder 2007 2355 zukunftsfähigen Pastoral, ındem eınen
Br. 3D,—. Dialog zwıschen Theologie un:! Betriebs-

wirtschaft praktıizıert Der Leser mu{fß
1976 stellte Adolf FExeler fest, daflß die Pasto- oriechisch geschriebene Worte verstehen,
raltheologie 1mM Spannungsverhältnıis Z7W1- ateinısche Satze übersetzen un 1ne Fülle
schen Pastoral un:! tinanzıellen Ressourcen englıscher Fachbegriffe Dennoch
eınen „blınden, ökonomischen Fleck“ be- 1St das Buch tür den (theologischen WI1€
SItZe, obwohl Ianl unweigerlich auf dıe betriebswirtschaftlichen) Laıen sehr gul
rage der Fınanzıerung stofße, WEn theo- lesbar Es 1St 1n Kapıtel klar gegliedert;
logische Konzeptionen realısiıert werden alle (bıs auf Einführung un: Schlufß) be-
sollen (5; 140) Im etzten Jahrzehnt hat sıch ginnen MIt eıner prazısen Schilderung der
dıes angesichts eıner unleugbaren Fınanz- Vorgehensweise un: enden mıt eiınem —

krıse 1m kırchlichen Bereich wesentlich sammentassenden Fazıt
veandert. Klaus Vellguth weılst mIt seliner Vellguth beginnt MmMI1t eiıner etymolo-
Habilitationsschrift eınen Weg AUS der gischen Klärung und Einordnung der
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Begrifte „Fundraising“, „Gabe“, „Spende“ triebswirtschaftliche Kenntnisse ane1gnen
un „Almosen“ (31—40) un kommt 7A8 sollen, 1ne zukunftsfähige Pastoral
Ergebnis, da{fß die Wurzeln des Fund- entwıckeln“ In einem einheiıtli-

chen Schema stellt dann sehr summarıschra1sıngs iın der Antıke suchen sınd.
WÄiährend 1n der antıken Gesellschaft die den Finanzbedarf der DL deutschen 110=
Empfänger VO Wohltaten nıcht die soz1a] 9—2 dar und konstatiert sıcher
Schwachen oder Minderbemiuittelten Recht, da{fß dieser 1ın den VErSANSCHECN
(41—48), zeichnet sıch 1m Alten Testament Jahren durch die Kırchensteuereinnahmen
Her dem Einflu{ß der prophetischen O71- 1ın der Regel nıcht mehr gedeckt werden
alkrıtik 1nNe deutliche Akzentverschiebung konnte Zugleich wiırd geze1gt, „dafß
ab ] Das Almosen wiırd als verpflichtende neben den notwendigen Überlegungen
Antwort des Volkes auf die Bundeszusage Eınsparpotentialen bıslang 1U 1n wenıgen
Jahwes verstanden un: gewınnt damıt 1ne Diözesen strategısche Mafßnahmen ZVer-
theologisch-soteriologische Dımension“ besserung der Eiınnahmensituation geplant
(312,49-56). Dieses Verständnis wırd 1mM un: umgesetzt” wurden
Neuen Testament aufgegriffen (57—78) Im tolgenden Kapıtel untersucht der

Besondere Aufmerksamkeit wıdmet die Autor die orofßse Spendenbereıitschaft der
Arbeit der Paulinischen Kollekte, „weıl S1Ee Deutschen unı kommt dem Schlufß,

über das Paulinische theologische dafß Katholiken mıiıt eiınem hohen Bıldungs-
Verständnıis eıner Geldsammlung AUSSARL. abschlufß 1n der zweıten Lebenshälfte 1ne
Fuür Paulus 1st dıe Kollekte nıcht L1UT 1ne überdurchschnittlich hohe Spendenbereit-
soz1al-carıtative Sammlung, sondern Aus- schaft besitzen und damıt ein wertvolles
druck eınes christologischen, m1ss10narı- Potential für Fundraisıng-Mafßnahmen dar-
schen un ekklesiologischen Verständnis- stellen“ Darauthin entwickelt dıe
sSes  * (3 2 79—1 O1) Aufßterdem lassen sıch für Kernthese der Arbeıit: „Die katholische
Vellguth AaUS der Paulinischen Kollekte als Kırche 1n Deutschland darf Fundraising
trühe Form der Spendenwerbung . D1S heute nıcht länger als Basısaktivität betrachten,
yültıge Charakteristika des Fundraisings 1ab- dıe sıch unkoordiniert bZzw. wen1g STIrate-
lesen“ W1e Freiwilligkeit der Mafßnahme, yisch entwiıckelt, sondern 1St herausgefor-
die Funktion des persönlichen Kontakts, die dert, eiınen Prozeß aktıv gestalten, umBesprechungen  Begriffe „Fundraising“, „Gabe“, „Spende“  triebswirtschaftliche Kenntnisse aneignen  und „Almosen“ (31—40) und kommt zum  sollen, um eine zukunftsfähige Pastoral zu  Ergebnis, daß die Wurzeln des Fund-  entwickeln“ (127-147). In einem einheitli-  chen Schema stellt er dann sehr summarisch  raisıngs in der Antike zu suchen sind.  Während in der antiken Gesellschaft die  den Finanzbedarf der 27 deutschen Diö-  Empfänger von Wohltaten nicht die sozial  zesen (149-216) dar und konstatiert sicher  Schwachen oder Minderbemittelten waren  zu Recht, daß dieser in den vergangenen  (41—48), zeichnet sich im Alten Testament  Jahren durch die Kirchensteuereinnahmen  unter dem Einfluß der prophetischen Sozi-  in der Regel nicht mehr gedeckt werden  alkritik eine deutliche Akzentverschiebung  konnte (313). Zugleich wird gezeigt, „daß  ab: „Das Almosen wird als verpflichtende  neben den notwendigen Überlegungen zu  Antwort des Volkes auf die Bundeszusage  Einsparpotentialen bislang nur in wenigen  Jahwes verstanden und gewinnt damit eine  Diözesen strategische Maßnahmen zur Ver-  theologisch-soteriologische  Dimension“  besserung der Einnahmensituation geplant  (312,49-56). Dieses Verständnis wird im  und umgesetzt“ wurden (314).  Neuen Testament aufgegriffen (57-78).  Im folgenden Kapitel untersucht der  Besondere Aufmerksamkeit widmet die  Autor die große Spendenbereitschaft der  Arbeit der Paulinischen Kollekte, „weil sie  Deutschen und kommt zu dem Schluß,  etwas über das Paulinische theologische  „daß Katholiken mit einem hohen Bildungs-  Verständnis einer Geldsammlung aussagt.  abschluß in der zweiten Lebenshälfte eine  Für Paulus ist die Kollekte nicht nur eine  überdurchschnittlich hohe Spendenbereit-  sozial-caritative Sammlung, sondern Aus-  schaft besitzen und damit ein wertvolles  druck eines christologischen, missionarı-  Potential für Fundraising-Maßnahmen dar-  schen und ekklesiologischen Verständnis-  stellen“ (314). Daraufhin entwickelt er die  ses“ (312,79-101). Außerdem lassen sich für  Kernthese der Arbeit: „Die katholische  Vellguth aus der Paulinischen Kollekte als  Kirche in Deutschland darf Fundraising  frühe Form der Spendenwerbung „bis heute  nicht länger als Basisaktivität betrachten,  gültige Charakteristika des Fundraisings ab-  die sich unkoordiniert bzw. wenig strate-  lesen“ wie: Freiwilligkeit der Maßnahme,  gisch entwickelt, sondern ist herausgefor-  die Funktion des persönlichen Kontakts, die  dert, einen Prozeß aktiv zu gestalten, um ...  Bedeutung von Transparenz und Kontrolle,  mit einem erfolgversprechenden Relation-  die Spendenwerbung, die organisierte Hilfe  ship Fundraising neue Wege einer zukunfts-  und die politische Relevanz jeder Spenden-  fähigen Kirchenfinanzierung zu beschrei-  aktion (101f.). Im siebten Kapitel wird die  ten“ (315). Es geht darum, die „Spender  Verbindung zwischen der Bürgergesell-  durch eine strategisch ausgerichtete Kom-  schaft, in deren Kontext das Fundraising an-  munikation enger an die Organisation zu  gesiedelt ist, und dem Bild der Kirche als  binden mit dem Ziel, das Spendenmanage-  Leib Christi hergestellt, wobei das verbin-  ment zu erhöhen“ (288).  dende Element das Empathievermögen und  In den abschließenden „Perspektiven“  die daraus resultierende Bereitschaft zur So-  stellt der Autor dann konsequent fest, daß  lidarität ist (103-126, 313).  die Kirche „mit einem Fundraising, das in  Nach dieser dichten Analyse bestimmt  einer wirkungsvollen Kommunikations-  Vellguth den pastoral-theologischen An-  strategie eingebunden sein muß“, letztlich  satz der Arbeit, wonach „Theologen sich  ihren eigenen (missionarischen) Auftrag  angesichts der derzeitigen Finanzkrise be-  verwirklicht. Dies stärkt die Eigenverant-  647Bedeutung VO Iransparenz und Kontrolle, mi1t eiınem erfolgversprechenden Relation-
die Spendenwerbung, dıe organısıerte Hıiılte shıp Fundraising NCUEC Wege eiıner zukuntts-
un: dıie politische Relevan7z jeder Spenden- tahıgen Kırchenfinanziıerung beschrei-
aktıon 1011 Im siehbten Kapıtel wırd die ten  < Es geht darum, dıe „Spender
Verbindung zwıschen der Bürgergesell- durch ine strategisch ausgerichtete Kom-
schaft, 1n deren Kontext das Fundraıising ATl munıkation 388 die Organısatıon
gesiedelt 1St, un:! dem Bıld der Kırche als bınden MIt dem Zıel, das Spendenmanage-
Leib Christı hergestellt, wobe das verbıin- mMent erhöhen“
dende Element das Empathievermögen und In den abschliefßenden „Perspektiven“
dıe daraus resultierende Bereıitschaft ZNaT: SO- stellt der Autor dann konsequent fest, da{fß
liıdarität 1St (103—-126, 315) dıe Kırche „mit eiınem Fundraıisıng, das In

ach dieser dıchten Analyse bestimmt eıner wırkungsvollen Kommunikations-
Vellguth den pastoral-theologischen ANn- strategıe eingebunden se1n mufß  D letztlich
SALZ der Arbeıt, wonach „I’heologen sıch iıhren eigenen (mıssıonarıschen) Auftrag
angesichts der derzeitigen Finanzkrise be- verwirklicht. Dıies stärkt die E1ıgenverant-

64 /



Besprechungen

WwOortung der Gemeinden mıt allen Rısı- [)as Buch 1st aber nıcht 1Ur für (GGemeınn-
ken, die 1ne Eıgenverantwortung nach sıch schatten gee1gnet, dıe sıch nach diesem
zıeht 3 6— 8), schafft NCUC Abhängigkei- pastoralen Konzept entwıckeln wollen Es

kann Gemeinden und Kırchenverwaltun-ten VO Spendern un: führt 7, eiınem
verschärftten innerkirchlichen Wettbewerb SCH helfen, d1e bestehenden tinanzıellen
Un Spender Abschließend Probleme nüchtern anzugehen und (D’=
der Autor, da{fß „der Ansatz der Kleinen ral verantwortlich lösen. Damıt würde
Christlichen Gemeinschaften, der konse- siıch der Wunsch des Autors erfüllen, da{fß

auf christliche Basısgruppen dıe kirchliche Finanzkrise nıcht 1U als
„Verlust VO Sıcherheiten“, sondern —un diese durch iıne Staärkung der Spırıtua-

lıtät ZzUuU einer lebendigen Kırche werden gleich auch als \Chance; eınen überkom-
Zustand überwiınden“ verstan-1afst“ die richtige pastorale Antwort auf die

Finanzkrise se1n könnte den wiırd 5) Norbert Feldhoff

DIESEM HEFT
Reflexartige Selbstrechtfertigung und der Drang ZUur Schuldabschiebung sınd für JAN-
HEINER TDCK, Privatdozent Instıtut für Systematische Theologie der Unıversıität
Freiburg, Anzeıchen einer tieterliegenden Krise des Suüundenbewuftseins. Anstatt darauf mıt
eiıner roh- und Gerichtspastoral oder mı1t einer Theologie der bıllızen Gnade reagıeren,
schlägt VOI, darın eınen Anstofß für die Soteriologıie sehen.

MANEFRED WINDFUHR, Protfessor für Neuere Germanıistik der Universıität Düsseldorf,
erblickt 1n Gegenwartskritik un! Zukunftsorientierung einen Grundzug 1mM Werk VO Carl
Amery (1922-2005) un:! analysıert dessen Utopıen in ıhren verschiedenen Phasen.

Relig1ös se1n bedeutet heutzutage unausweıchlich interrelig1Ös se1In. Ausgehend VO

Lernziel Pluralitätsfähigkeit Iragt (CCHRISTOPH GELLNER, Lehrbeauftragter für Theologie
un: l ıteratur SOWI1e Christentum un Weltreligionen der Unıhversıität Luzern, W as

Christsein inmıtten der Weltreligionen bedeutet, WE eın Dialog der Religionen auf ole1i-
cher Augenhöhe erfolgen oll

MICHAEL BRAUN, Leıter des Refterats Literatur der Konrad-Adenauer-Stiftung un
Protessor für Deutsche Sprache un l ıteratur der Unwversıität Köln, o1bt einen umftas-
senden UÜberblick über dıe Gestalt der Salome, der vertührerischen Femme atale, W1e€ S1Ce
1in der Kulturgeschichte des un Jahrhunderts 1ine herausragende Raolle spielte.

(3USTAVO GUTIERREZ, eıner der Väter der Befreiungstheologie, erinnert Y Jahres-
Lag der /weıten Lateinamerikanıschen Bischofskonterenz Medellin als ıne ZEISt-
lıche Erfahrung. TITHOMAS REESE, Sen1i10r Fellow Woodstock Theological Center 1n
Washington, C unterbreıtet sechs Vorschläge TT Retorm des Vatıiıkans.
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